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LETZTE NACHRICHTEN

TECHNIK UND BIAS

Welt Nachrichten in Kurzform

• Corona: Die Lage in der westlichen Welt entwickelt sich

unterschiedlich hinsichtlich der als wesentlich klassifizierten

Kriterien. In Deutschland steht die Zahl der von Covid-19 Patienten

belegten Intensivbetten derzeit bei 4.932 von 26.624.

• Berlin: Laut einer Studie des IW, die noch nicht veröffentlicht

wurde (Quelle Rheinische Post), lag der Konsumverzicht in

Deutschland per 2020 bei 1.250 EUR pro Person oder insgesamt 104

Mrd. Euro im Vergleich zum Vorjahr.

• D: BMW steigerte Gewinne stärker als erwartet. Gleiches gilt für

den LKW-Bauer Traton (gehört zu VW).

• Frankfurt: Laut EZB hätten die Großbanken die Risiken in den

Bilanzen nicht genügend ausgewiesen.

• Frankfurt: Laut Bundesbank wird die deutsche Wirtschaft im

1.Quartal 2021 bezüglich der verfügten Corona-Maßnahmen

schrumpfen.

Heterogen

Erhebliches 

Aufholpotenzial

Positiv

Negativ

Keine Überraschung

EUR Deutschland: Kanzlerkandidatenkür

Frau Baerbock wird die Kanzlerkandidatin der Grünen. Herr Laschet

wird Kanzlerkandidat der Union.

Welt Rudert Ukraine von Dekret 117/2021 zurück?

Vertreter der Ukraine, Russlands, Deutschlands und Frankreichs

haben sich gestern laut einer Erklärung bei einem Treffen zu einem

Waffenstillstand im Osten der Ukraine bekannt. Damit scheint die

Ukraine sich von dem Dekret 177/2021, das faktisch einer

Kriegserklärung an Russland gleichkam, inhaltlich zu distanzieren.

Wäre positiv!

NEW YORK FA R E A ST UNTERST ÜT Z UN G WIDERSTAN D BIAS

EUR US D 1.2015 - 1.2040 1.2034 - 1.2071 1.1980        1.1950      1.1920 1.2090       1.2120      1.2150 Negativ

EUR JPY 129.82 - 130.21 130.07 - 130.55 129.50        129.30     129.00 130.80       131.00      131.30 Positiv

USD JPY 108.02 - 108.26 107.98 - 108.31 107.80      107.40     107.20 108.60     109.00     109.30 Neutral

EUR CH F 1.1002 - 1.1019 1.1010 - 1.1029 1.0960      1.0930     1.0900 1.1050     1.1080 1.1100 Positiv

EUR-G BP 0.8589 - 0.8619 0.8603 - 0.8623 0.8580    0.8550     0.8530 0.8700     0.8720    0.8740     Positiv
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DAX-BÖRSENAMPEL

Ab  14.560 Punkten

Ab 14.950 Punkten

Aktuell

MÄRKTE

DAX 15.368,39 -91,36

EURO STOXX50 4.019,91 -13,08

Dow Jones 34.077,63 -123,04

Nikkei 29.100,38 -584,99

Brent Spot 67,62 +1,09

Gold 1.772,40 -4,80

Silber 25,93 +0,14

TV-TERMINE

LINK: WIRTSCHAFT 
TV INTERVIEW 

Bundesbank-Monatsbericht Nachfragesituation Industrie (FH)

Der Euro eröffnet heute gegenüber dem USD bei 1,2065 (06:04 Uhr), nachdem der

Tiefstkurs der letzten 24 Handelsstunden bei 1,1980 im europäischen Geschäft

markiert wurde. Der USD stellt sich gegenüber dem JPY auf 108,14. In der Folge

notiert EUR-JPY bei 130,47. EUR-CHF oszilliert bei 1,1028.

An den Finanzmärkten kommt Bewegung auf. Aktienmärkte korrigieren Teile der

deutlichen Gewinne der Vortage. Der USD kommt unter Druck gegenüber

Hauptwährungen. Gold und Silber standen zuletzt unter Abgabedruck.

Geopolitisch ist ein zartes Entspannungssignal bezüglich der Ukrainekrise

auszumachen. Vertreter der Ukraine, Russlands, Deutschlands und Frankreichs

haben sich gestern laut einer Erklärung bei einem Treffen zu einem

Waffenstillstand im Osten der Ukraine bekannt. Damit scheint sich die Ukraine von

dem Dekret 177/2021, das faktisch einer Kriegserklärung an Russland gleichkam,

inhaltlich leicht zu distanzieren. Das begrüße ich ausdrücklich. Die Ukraine hatte

faktisch Minsk II verlassen. Das führte zu Reaktionen Russlands, die nach wie vor

politisch und medial als Aktion klassifiziert werden.

Monatsbericht Bundesbank

Deutschlands BIP wird laut Bundesbank (Monatsbericht) im 1. Quartal 2021 wegen

der Konsumflaute (Corona-Maßnahmen) fallen. Die führenden Wirtschaftsinstitute

erwarten eine Kontraktion des BIP um 1,8% im Quartalsvergleich.

Die schärferen und länger anhaltenden Corona-Schutzmaßnahmen im Vergleich

zum Vorquartal würden die Einbußen in vielen Dienstleistungsbereichen

vergrößern. Auch waren wegen des Auslaufens der Mehrwertsteuerermäßigung

Anschaffungen in das 2. Halbjahr 2020 vorgezogen worden. Das galt auch für die

Baubranche, die zusätzlich von der Wettersituation belastet war. Die nicht direkt

mailto:christian.buntrock@solvecon-invest.de
mailto:folker.hellmeyer@solvecon-invest.de
https://www.youtube.com/watch?v=-RD6v--OFC8
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durch Lockdown-Maßnahmen betroffene Wirtschaft zeigte sich in der Grundtendenz

robust. Jedoch hätte sich der Aufwärtstrend der Industrieproduktion wegen

Lieferkettenproblemen nicht fortgesetzt. Es gäbe kein Nachfrageproblem.

Der Monatsbericht der Bundesbank trifft den Kern.

Nachfragesituation Industrie und weiteres Aufholpotenzial

Die deutsche Industrie hat ihren Auftragsbestand per Februar den neunten Monat in

Folge erhöht. Er wuchs um 1,3% im Monatsvergleich (Quelle: Statistische Bundesamt).

Damit kam es zum größten Anstieg in dieser Datenreihe. Die Aufträge aus dem Inland

legten um 1,9% zu, Auslandsaufträge um 1,1%.

Im Jahresvergleich per Februar 2020 hat der Auftragsbestand saison- und

kalenderbereinigt um 6,9% zugenommen. Die Reichweite der Aufträge hat in dieser bis

2015 zurückreichenden Datenreihe mit 7,1 Monaten einen neuen Rekordwert markiert

(Vormonat 6,9 Monate). Dieser Wert gibt an, wie lange die Unternehmen bei

gleichbleibendem Umsatz ohne neue Bestellungen theoretisch produzieren müssten,

um den vorhandenen Auftragsbestand zu bewältigen.

Diese Daten belegen, dass die aktuelle Schwäche der Industrieproduktion auf keinen

Fall trendfähig ist. Ganz im Gegenteil ist der Druck, die Produktion zu erhöhen,

ausgeprägt. Das Lieferkettenproblem kann zunächst aber weiter belasten.

Für die aktuelle Entwicklung gibt es solide Hintergründe. Eine entscheidende und

wenig thematisierte Ursache liegt in der schwachen Investitionstätigkeit in der Phase

von 2017 bis Herbst 2020. Dafür entscheidend war die Verunsicherung der globalen

Wirtschaft durch die US-Aggressionspolitik gegen China und Europa (u.a. Automobile),

aber auch gegen das Organigramm der Weltwirtschaft, allen voran der WTO.

Die daraus resultierende Verunsicherung veranlasste Unternehmen in einer

Durchschnittsbetrachtung nur unverzichtbare Ersatz- und Erweiterungsinvestitionen

vorzunehmen. Ab Anfang 2020 belastete dann das Thema Corona. Maschinen

erschöpfen sich in ihrer Effizienz im Zeitverlauf. Ihr Unterhalt wird kostenintensiver

(Reparaturen) Sie werden zumeist über einen Zeitraum von 10 Jahren abgeschrieben.

Ergo ergibt sich ein erhebliches Maß an Nachholpotenzial aus der Phase 2017 - 2020.

Das gilt umso mehr, als dass die massiven global verfügten Wirtschaftsprogramme ein

höheres Produktionspotenzial erfordern. So weit zu dem strukturellen Grund der

aktuellen Entwicklung. Der konjunkturelle Grund liegt hinsichtlich der

Auslandsnachfrage an der Konjunkturstärke Chinas, aber auch an der quantitativ gut

laufenden US-Konjunktur (jedoch qualitativ schwach).

Das Geschäftsmodell Deutschlands, das mit seiner starken Ausrichtung auf Produktion

von Investitionsgütern, bisweilen leichtfertig aus den Zentren New York und London

abgeschrieben wird, steht für die kommenden Jahre vor einem Revival. Parallelen zu

der Erholung nach der Lehman-Pleite sind augenfällig.

Es gibt aber noch weiteres Aufholpotenzial. Laut einer Studie des IW, die noch nicht

veröffentlicht wurde (Quelle Rheinische Post), lag der Konsumverzicht in Deutschland

per 2020 bei 1.250 EUR pro Person oder insgesamt 104 Mrd. Euro im Vergleich zum

Vorjahr. Da kommt Positives auf uns zu!
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LAND TITEL DATUM ZULETZT KONSENSUS ZEIT BEWERTUNG BEDEUTUNG

-.- Es stehen keine 
wesentlichen Daten zur 
Veröffentlichung an.

-.- -.- -.- -.- -.- -.-

Datenpotpourri der letzten 24 Handelsstunden

Eurozone: Schwache Bauleistung

Die Bauleistungen der Eurozone sanken per Berichtsmonat Februar im

Monatsvergleich um 2,12% nach zuvor +0,84% (revidiert von 0,83%).

Die Leistungsbilanz wies in der saisonal bereinigten Fassung per Berichtsmonat

Februar einen Überschuss in Höhe von 25,88 Mrd. EUR nach zuvor 30,50 Mrd. EUR aus.

Die Erzeugerpreise Deutschlands verzeichneten per Berichtsmonat März einen Anstieg

um 0,9% (Prognose 0,6%) im Monatsvergleich. Im Jahresvergleich ergab sich ein

Anstieg um 3,7% (Prognose 3,3%) nach zuvor 1,9%.

Großbritannien: Arbeitslosenquote sinkt

Die Arbeitslosenrate nach Definition der ILO stellte sich per Berichtsmonat Februar auf

4,9% (Prognose 5,1%) nach zuvor 5,0%.

China: Zinsen unverändert

Sowohl die Loan Prime Rate für einjährige Kredite (3,85%) als auch die Loan Prime Rate

für fünfjährige Kredite (4,65%) bleiben unverändert.

Japan: Dienstleistungssektor schwächer

Der Index, der die Entwicklung im Dienstleistungssektor abbildet (Tertiary Industrial

Activity Index), wies per Berichtsmonat Februar im Monatsvergleich einen Rückgang

um 1,0% nach zuvor -11,3% (revidiert von -11,9%) aus. Die Korrelation zu Corona-

Einschränkungen spielen eine Rolle.

Zusammenfassend ergibt sich ein Szenario, das den USD gegenüber dem Euro

favorisiert. Ein Überwinden der Widerstandszone im Währungspaar EUR/USD bei

1.2090 1.2120 neutralisiert den positiven Bias des USD.

Viel Erfolg!
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Wichtige Hinweise

Der Forex-Report ist eine unverbindliche Marketingmitteilung der SOLVECON

INVEST GMBH, die sich ausschließlich an in Deutschland ansässige Empfänger

richtet. Er stellt weder eine konkrete Anlageempfehlung dar noch kommt durch

seine Ausgabe oder Entgegennahme ein Auskunfts- oder Beratungsvertrag gleich

welcher Art zwischen der SOLVECON INVEST GMBH und dem jeweiligen Empfän-

ger zustande.

Die im Forex-Report wiedergegebenen Informationen stammen aus Quellen, die wir

für zuverlässig halten, für deren Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität wir

jedoch keine Gewähr oder Haftung übernehmen können. Soweit auf Basis solcher

Informationen im Forex-Report Einschätzungen, Statements, Meinungen oder

Prognosen abgegeben werden, handelt es sich jeweils lediglich um die persönliche

und unverbindliche Auffassung der Verfasser des Forex-Reports, die in dem Forex-

Report als Ansprechpartner benannt werden.

Die im Forex-Report genannten Kennzahlen und Entwicklungen der Vergangenheit

sind keine verlässlichen Indikatoren für zukünftige Entwicklungen, sodass sich

insbesondere darauf gestützte Prognosen im Nachhinein als unzutreffend erweisen

können. Der Forex-Report kann zudem naturgemäß die individuellen Anlage-

möglichkeiten, -strategien und -ziele seiner Empfänger nicht berücksichtigen und

enthält dementsprechend keine Aussagen darüber, wie sein Inhalt in Bezug auf die

persönliche Situation des jeweiligen Empfängers zu würdigen ist. Soweit im Forex-

Report Angaben zu oder in Fremdwährungen gemacht werden, ist bei der

Würdigung solcher Angaben durch den Empfänger zudem stets auch das

Wechselkursrisiko zu beachten.
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